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Viehmarkt 
fällt aus 

Höxter (WB). Der Vieh- und
Krammarkt in Höxter findet auf-
grund der Maßnahmen zur Ein-
dämmung des Corona-Virus nicht
wie geplant am Mittwoch, 6. Mai,
statt. Das hat die Stadt mitgeteilt.

Stefan Rüther ist Bezirksbun-
desmeister des Bezirksver-
bandes Höxter.

Von Ralf Brakemeier

Kreis Höxter (WB). Großveran-
staltungen sind in Nordrhein-
Westfalen bis zum 31. August ver-
boten. Das schreibt die Corona-
Schutzverordnung des Landes
vor. Was aber eine Großveranstal-
tung ist, darüber hüllt sich das
NRW-Gesundheitsministerium 
weiter in Schweigen. Ein Problem
für die zahlreichen Schützenverei-
ne und Bruderschaften, so wie
auch für viele andere Vereine aus
dem Kreis, die in diesem Jahr ein
Fest geplant hatten, ist die eigen-
ständige Absage von Veranstal-
tungen. „Wir haben natürlich Sor-
ge, dass vertragliche Forderungen
von Getränkelieferanten oder
Bands auf uns zukommen, wenn
wir ein Schützenfest von Vereins-
seite absagen“, erklärt Stefan Rüt-
her, seit einigen Monaten neuer
Bezirksbundesmeister und für
fast 50 Schützenvereine und Bru-
derschaften im Nordkreis Höxter
und im lippischen Lügde zustän-
dig. „Wir warten auf eine klare Re-
gelung vom Land. Zur Zeit hängen
wir in der Luft und brauchen drin-
gend Planungssicherheit“, sagt
Rüther angesichts näher rücken-
der Termine. Er erwartet entwe-
der eine Absage aller Veranstal-
tungen oder klare Vorgaben, wel-
che Hygienerichtlinien bei einer
Veranstaltung eingehalten wer-
den müssten. Dann könnte jeder
Verein für sich selbst sehen, ob
solche Planungen umsetzbar sei-
en, so Rüther.

STADT WARTET AUF WEISUNG
So sieht es auch Sebastian Vogt,

Pressesprecher der Stadt Höxter:
„Wir kennen auch nur die
schwammige Formulierung von
der ‚Großveranstaltung‘. Eine
grundsätzliche Weisung müsste
vom Gesundheitsministerium des
Landes kommen. Die gibt es bis-
her aber nicht.“ Der Stadt sei auch
noch kein klarer Zeitplan bekannt.
„Die Städte im Kreis warten ein

wenig auf das Treffen der Bundes-
kanzlerin mit den Länderchefs in
dieser Woche. Wir hoffen dort auf
eine Entscheidung. Alle brauchen
Planungssicherheit. Das Land
muss eine Klarstellung herbeifüh-
ren“, sagt Vogt. Zahlreiche Schüt-
zenfeste, unter anderem auch das
Bezirksschützenfest, das mit Hun-
derten Schützen und Musikern so-
wie zahlreichen Besuchern in die-
sem Jahr in Lüchtringen gefeiert
werden sollte, wurden bereits ab-
gesagt. 

SCHÜTZEN SCHÜTZEN BÜRGER
Björn List ist Brudermeister in

Lüchtringen: „Wir haben uns nun
für das Bezirksschützenfest 2022
beworben und wollen unser dies-
jähriges Konzept dann umsetzen.“
List kann sich ein Schützenfest
mit Nase-Mund-Schutz nicht vor-
stellen. Feiern müsse nicht nur er-
laubt sein, die Menschen müssten
auch Lust haben zu feiern, so List.
Für die Zukunft sieht er neue, hö-
here Hygienestandards auf Volks-
feste zukommen. „So wie es Höx-
ters Kommandeur Thomas Wiese-
mann schon gesagt hat, beim
Schützenverein gehört das Schüt-

zen der Bürger natürlich dazu“,
sagte Björn List gestern im Ge-
spräch mit dem WESTFALEN-
BLATT.

SCHWIERIGER START
Für Stefan Rüther belastet die

Corona-Krise sein erstes Jahr im
Amt als Bezirksbundesmeister.
„Das habe ich mir natürlich an-
ders vorgestellt“, gesteht der 32-
jährige Rolfzener. Schon im Alter
von zwölf Jahren hat er mit dem
Schießsport begonnen, wurde
2006 Bezirksprinz im Bezirksver-
band Höxter. „Das Interesse am
Schützenwesen war schon von
Kindesbeinen an vorhanden, da
mein Vater damals Oberst der
Schützenbruderschaft Rolfzen
war“, erinnert sich Stefan Rüther,
der später als Jungschützenmeis-
ter und Schriftführer der St. Georg
Schützebruderschaft Rolfzen tätig
war. Im Dachverband hatte Rüther
zunächst fünf Jahre das Amt des
Bezirksjungschützenmeisters und
später, ebenfalls fünf Jahre, das
des stellvertretenden Bezirksge-
schäftsführers inne, bevor er 2020
in die neue Leitungsfunktion auf-
stieg. Auch die Mitgliedschaft im

Diözesanjungschützenvorstand 
und seine Zeit als Schützenkönig
in Rolfzen 2018 belegen, dass Ste-
fan Rüther Schütze mit Leib und
Seele ist. 

„RECHNEN MIT EINBUßEN“
Umso mehr macht ihm die Co-

rona-Krise auch für seine Vereine
und Bruderschaften Sorge: „Wir
rechnen mit enormen Einbußen,
die Schützenfeste tragen natürlich
auch zur Finanzierung des Ver-
einslebens bei.“ Insgesamt litten
sowohl die Vereine, als auch der
Verband darunter, dass zu wenige
Infos von den zuständigen Behör-
den kämen. „Es kann sein, dass
noch Schützenfeste in diesem Jahr
stattfinden. Manche Vereine tra-
gen sich mit dem Gedanken, die
Feste in den September zu ver-
schieben“, weiß Rüther aus inter-
nen Gesprächen.

Sein Amtsvorgänger Georg
Dressler, Oberst in Beverungen
und mehr als 30 Jahre Bezirksbun-
desmeister, unterstützt Rüther in
diesen schwierigen Tagen und
Wochen mit Rat und Tat. „Die Hil-
fe von so einem erfahrenen Schüt-
zen, der ja auch noch im Tagesge-

schehen ist, kann ich gut gebrau-
chen“, ist Rüther froh. Es gebe ei-
niges zu klären mit den Mitglieds-
vereinen. „Wir versuchen zu hel-
fen“, sagt Stefan Rüther, der die
Schützenfeste im Kreis Höxter aus
vielen Gründen vermisst: „Als
Neuling in meinem Amt wäre es
natürlich schön gewesen, bei den
Festen Gespräche zu führen und
Kontakte zu knüpfen. Das findet
jetzt alles über das Telefon statt“.

SCHNELLE ENTSCHEIDUNG
So hoffen alle Verantwortlichen

auf eine schnelle Weisung des
Landes NRW, die Vorgaben macht,
was Großveranstaltungen sind
und wie gegebenenfalls kleinere
Feste unter Auflagen stattfinden
könnten. Was nach dem 31. August
kommt und ob im kommenden
Jahr Schützenfeste und andere
Vereinsveranstaltungen wie ge-
wohnt durchgeführt werden kön-
nen, steht aber noch in den Ster-
nen. Das gewohnte Leben in den
Dörfern und Städten des Kreises,
zu dem eben auch die Schützen-
feste gehören, wird sicher nicht
nur Bezirksbundesmeister Stefan
Rüther vermissen.

Ein Schützenfest mit Mund-Nase-Schutz kann sich Brudermeister
Björn List aus Lüchtringen nicht vorstellen. Die Lüchtringer haben so-

wohl ihr Schützenfest, als auch das Bezirksschützenfest abgesagt.
Nachholtermine sind 2022.  Foto: Ralf Brakemeier

„Realschule ist aus Höxter 
nicht wegzudenken“

Liberale werfen Teilen des Stadtrates Dirigismus vor
Höxter (WB). Der FDP-Stadt-

verband sieht sich durch die neu-
en Anmeldezahlen zur Sekundar-
stufe I in seiner schulpolitischen
Arbeit bestätigt. „Die Hoffmann-
von-Fallersleben Realschule ist als
integraler Bestandteil des Schul-
angebotes in Höxter nicht wegzu-
denken“, meint Dr. H.-Jürgen
Knopf, FDP-Stadtverbandsvorsit-
zender. Die Berücksichtigung des
Elternwillens bei der Schulwahl
ist nach Ansicht der Liberalen das
wesentliche Element, um eine
vernünftige und vor allem in der
Bevölkerung akzeptierte Schul-
politik zu betreiben. 

Die von Verwaltung und Politik
seit Jahren betriebene Bevorzu-
gung einer Schulform gegenüber
einer anderen müsse ein Ende ha-
ben, sagt die FDP und wirft Teilen
des Stadtrates „Dirigismus“ vor.
Gemeint ist damit, die im vergan-
genen Jahr beschlossene Zügig-
keitsbeschränkung und ein even-
tuell erforderliches Losverfahren

von knapp Minus 36 Prozent“, will
Knopf wissen. 

Dass nur 50 Anmeldungen für
die Sekundarschule vorliegen, sei
nach Meinung der Liberalen Aus-
druck des Elternwillens. „Offen-
sichtlich findet diese Schulform
bei den Eltern zumindest zur Zeit
nicht den von Politik und Verwal-
tung gewünschten Anklang, dies
ist zu respektieren.“

Die Liberalen wünschen sich für
die Höxteraner Schullandschaft
ein breites Bildungsangebot, das
den Schülerinnen und Schülern
jeden gewünschten Abschluss er-
möglicht. „Jede Schulform hat ihre
Berechtigung. Dirigistische Ein-
griffe sind allerdings kontrapro-
duktiv. Dass mehr als jedes fünfte
Kind außerhalb Höxters beschult
werde, sollte genug Anlass sein,
dass Schulen und die bildungs-
politisch Verantwortlichen alles
tun, um diese Quote zu senken“,
resümiert Martin Hillebrand,
FDP-Ratsmitglied.

an der Realschule. „Das dürfte die
einen oder anderen Eltern im Vor-
feld veranlasst haben, ihre Kinder
außerhalb Höxters beschulen zu
lassen“, vermutet sie FDP. Ver-
wunderlich sei, dass seitens der
Verwaltung davon ausgegangen
werde, dass die noch fehlenden
Anmeldungen der Sekundarschu-
le zuzurechnen seien. „Woher
kommt dieses Wissen? Wie
kommt es zu dieser gravierenden
Fehleinschätzung bei den Anmel-
dungen für die Sekundarschule

Dr. H.-Jürgen Knopf

Da 
bin
ich!

Clemens Hötger. Die glückli-
chen Eltern Paulin Stephan und
Marcel Hötger aus Beverungen,
Bevertrift 1, konnten am 21. April,
10.54 Uhr, ihren kleinen Racker
Clemens (3726 Gramm, 53 Zenti-
meter) zum ersten Mal in den Ar-
men wiegen.

Niklas Deutschmann. Am 22.
April, 7.05 Uhr, erfreute Niklas sei-
ne stolzen Eltern Jessica und Ja-
kob Deutschmann aus Höxter, Ri-
chard-Arntz-Straße 24, mit seiner
Geburt. Niklas wog 3978 Gramm
bei 54 Zentimetern.

Frieda Scholz. Der kleine Son-
nenschein Frieda erblickte am 25.
April, 23.55 Uhr, mit 2905 Gramm
und 49 Zentimetern, das Licht der
Welt. Susanne und Pascal Scholz
werden Frieda in Höxter eine lie-
bevolles Zuhause geben.

Klara Krull. „Hurra ein Mäd-
chen“ konnten am 23. April, 17.29
Uhr Stefanie und Tobias Krull aus
Muddenhagen verkünden. Die
Hebamme notierte für Klara 3390
Gramm und 51 Zentimeter.

 Hannes Altmann. Über die Ge-
burt ihres Stammhalters Hannes
(3970 Gramm, 54 Zentimeter) am
27. April (11.17 Uhr) freuen sich die
Eltern Kathrin Altmann und Mar-
cel Kohaupt-Altmann aus Rim-
beck. Auch Schwester Emelie (5)
freut sich über ihren Bruder.

Wenn die Geburt Ihres Kindes
im WESTFALEN-BLATT veröf-
fentlicht werden soll, melden Sie
sich beim Babytelefon unter
05271/972850.

Notdienste

Kinderärzte: 18 bis 21 Uhr: Telefon
116 117, danach St.-Ansgar Kran-
kenhaus. 
Ärztlicher Notdienst außerhalb
der Sprechzeiten Ihres Haus- oder
Facharztes: 19 bis 21 Uhr Kranken-
haus Holzminden, Forster Weg 34,
ohne Anmeldung; 18 bis 22 Uhr
Bereitschaftspraxis MediCo in Pa-
derborn, Husener Straße 48, ohne
Voranmeldung.
Notdienstbereite Apotheken für
den Kreis Höxter: Bülte-Apotheke,
Bülte 4, Holzminden, Telefon
0 55 31/99 07 00; Rosen-Apotheke,
Nieheimer Str. 10, Brakel, Telefon
0 52 72/95 55; Maximilian-Apothe-
ke, Bahnhofstr. 7, Lauenförde,
Telefon 0 52 73/2 26 96 20; Schiller
Apotheke, Schillerstr. 69, Bad Pyr-
mont, Telefon 0 52 81/25 75. 
Änderungen vorbehalten, Telefon
0800 00 22 8 33, www.akwl.de

Kirchenkreis verschiebt Sommersynode
Höxter/Paderborn (WB). Der Evangelische Kirchenkreis Paderborn

verschiebt wegen der Corona-Pandemie seine für den 19. Juni geplante
Kreissynode auf den 9. Oktober 2020. Ein Schwerpunkt der Synode wer-
den Wahlen sein. Bis die Neuwahlen stattgefunden haben, so ein Spre-
cher, bleiben die gewählten Personen und auch der jetzige Kreissynodal-
vorstand im Amt und nehmen ihre Aufgaben wahr. 

Schützen warten auf klare Regelung
Vereine befürchten Ausfallzahlungen bei Festabsagen – Planungen für September

Betrunken im Graben gelandet
Abschlepper muss Laster auf Lother Straße in Steinheim bergen

Steinheim (gw). Am frühen
Mittwochabend hat sich um 17.15
Uhr auf der Lother Straße in
Steinheim ein Alleinunfall ereig-
net. Ein 41-jähriger, laut Polizei al-
koholisierter, russischer Fahrer
kam von Lothe kommend in
Fahrtrichtung Steinheim im Kur-
venausgang mit seinem Lastkraft-
wagen rechts von der Straße ab. Er
legte nach Polizeiangaben etwa
110 Meter im Graben zurück, be-
vor das Gefährt einige hundert
Meter vor dem Ortseingang zum
Stillstand kam und nur knapp
einen Baum verfehlte. 

Ein Zeuge hatte bereits zuvor
eine unsichere Fahrweise bemerkt
und alarmierte im Anschluss an
den Unfall die Polizei. Der LKW-
Fahrer wurde leicht verletzt in das
Krankenhaus nach Höxter ge-

bracht. Der Verkehr wurde an der
Unfallstelle vorbeigeleitet, bis der
Lastkraftwagen einige Stunden

später von einem Abschlepp-
dienst aus dem Graben gezogen
wurde.

Der Fahrer dieses Lastwagens ist betrunken in den Graben gefah-
ren. Verkehrsbehinderungen waren die Folge.  Foto: Wiedemeier


